
Vorrede .

W^ enn auch gleich der Patriot etwas dem

Nebenmenschen und dem Staat nüz -

lich zu seyn erachtet , so hak er sich doch be¬

vor bey der Religion , den Rechten und der

Klugheit Raths zu erholen , ob er davon

sprechen , ob er die Ausführung desselben aus

rathen jollö . Erhält er nun aber achte UrF

künden , daß das Nüzliche auch in der Reli¬

gion , und in den Rechten nicht nur als er¬

laubt , sondern sogar als eine Pfilchk erkannt

seye , und zeigt ihme die Klugheit , daß alle

Hinderniße gegen den Verrath der Aus ,

führungsmiktel verschwinden , so ist er als -

denn nur damals einer weitem Rechtferti¬

gung bedürftig , wenn er Reden und Schrei¬

ben unterläßt . Stimmen Religion , Rechte

und Gelegenheit mir dem nützlichen übereins ,

so folgt die Pßicht von selbst ; und der Pa¬

triot kann in seinem Reden und Schreiben
keine einfachere , und mehr natürliche Ord¬

nung halten , als wenn er erstens die sam -

memliche Rechte , zweytens den mannigfal¬
tigen und gemeinschaftlichen Nutzen , und wie
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zu Erhaltung desselben alle Gelegenheit vor¬

handen ist , drittens endlich die Pflichten zer¬
gliederet , und alles mit seinem Gegenstän¬
de getreu zusammenholt .

Aechte Urkunden , und klare Gesetze las¬
sen sich weder leugnen , weder verdrehen .
Und da willkührliche Auslegung , Subkilirä -

ten , Wortfangerey , sophistische Vernunfts¬

Fesseln , Lärmen , Schmähen , und bis zum

Ketzer vsrläumden heutiges Tages keine Sa¬

chen Mehr sind , die Werth undAchtung sinken ,

so kann der Patriot ohne Furcht denihmeun -
schazbaren Ruhm und Namen eines gutka -
tholischen Juristen zu verlieren , auch einen

Beweis , das die landesfürstliche Macht sich
die Ehehknderniße zu bestimmen und einzu¬
schränken vorbehalten könne und solle , auf

folgende Art ausführen .
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